
Ein Service Ihrer Tierarztpraxis

Wie wirkt Kortison?

Die meisten Tierbesitzer haben es bereits er-
lebt, dass ihr Tier kurzzeitig Kortison bekom-
men hat. Künstliche Kortisone helfen dem 
Körper, mit verschiedenen Arten von Ent-
zündungen fertig zu werden, zum Beispiel  
bei ganz bestimmten Hautekzemen oder ei-
nigen Formen der Gelenkentzündungen.

Kortisone wirken entzündungshemmend, 
juckreizstillend und sie mindern bestimmte 
Symptome einer Allergie. Oftmals werden so 
genannte Kurzzeit-Kortisone verwendet. Sie 
werden in der Regel injiziert oder in Tablet-
tenform verabreicht. Kortisone sorgen dafür, 
dass die Symptome kurzzeitig abklingen. Bei 
einer Allergie ist es auf Dauer wichtig, dem 
Problem auf den Grund zu gehen und die 
Ursache der Allergie zu finden.    Was ist ei-

gentlich Kortison? Der Körper 
stellt in der Nebennierenrinde 
eigenes Kortison her. Es ist ein 
Sammelbegriff für verschiede-
ne Hormone, die für bestimmte 
Körperfunktionen verantwort-
lich sind. Kortisone beeinflussen 
u.a. die Leber, die Konzentration 
bestimmter Bluteiweiße und 
den Blutzuckerspiegel. Auch die 
Magensaftproduktion und die 
Wasserausscheidung in der Nie-
re werden mitgesteuert.

Bei Kortison-Langzeitbehandlungen muss 
der Tierhalter sich ausführlich in der Tier-
arztpraxis beraten lassen, um Organschäden 
abzuwenden. Außerdem sind hier Blutun-
tersuchungen und Kontrolle von Leber- und 
Nierenwerten nötig. 

Bei einer Kortisonbehandlung kommt es 
beim Tier zu einem erhöhten Urinaufkom-
men und somit zu einem erhöhten Trinkbe-
dürfnis. Da der Stoffwechsel angeregt wird, 
verspürt es ein größeres Hungergefühl. Hier 
sollte der Tierhalter aufpassen, dass Futter-
rationen beibehalten und Leckereien (z.B. 

„Leberwurstkugeln“ für den Medikamen-
tentransport) angerechnet werden – es sei 
denn, Ihr/e Tierarzt/Tierärztin hat ausdrück-
lich eine Gewichtszunahme verordnet.

Wissen
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Anlässlich eines aktuellen Tollwutfalls bei 
einem Welpen in Rheinland-Pfalz mahnt 
die Bundestierärztekammer (BTK) erneut 
zur  Vorsicht bei der Aufnahme von Hunden 
aus dem Auslandstierschutz. Der betroffene 
Welpe aus Russland war laut Impfpass gegen 
Tollwut geimpft. Nach derzeitigem Stand 
muss jedoch davon ausgegangen werden, 
dass entweder keine wirksame Impfung er-
folgt ist oder der Impfeintrag gefälscht wur-
de. Deutschland gilt seit 2008 als tollwutfrei 

– dadurch wird Tollwut hierzulande kaum 
noch als reale Bedrohung wahrgenommen. 
In vielen Regionen der Welt ist die Erkran-
kung jedoch ein ernstzunehmendes Problem.

„Der aktuelle Fall zeigt eindrücklich, dass 
Tollwut jederzeit wieder nach Deutschland 
eingeschleppt werden kann“, sagt BTK-
Präsident Ltd. VD Dr. Holger Vogel. „Gerade 
bei Hunden aus Ländern mit endemischem 
Tollwutvorkommen besteht ein reales Risiko 
insbesondere dann, wenn Impfdokumente 
nicht verlässlich sind“, warnt Dr. Vogel. Im 
europäischen Reiseverkehr ist die Tollwut-
impfung für Hunde, Katzen und Frettchen 

verpflichtend und wird im EU-Heimtier-
ausweis dokumentiert. Moderne Tollwut-
impfstoffe bieten inzwischen einen Schutz 
von bis zu drei Jahren und sind behördlich 
anerkannt. Jede/r Tierhalter/in kann bei der 
weltweiten Bekämpfung dieser Krankheit 
einen wertvollen Beitrag leisten. 

Tierhaltende sollten Hunde und Katzen 
konsequent und routinemäßig gegen Toll-
wut impfen lassen. Ein lückenloser, verläss-
licher Impfschutz sei die wichtigste Präven-
tionsmaßnahme, erklärt der BTK-Präsident. 
Tollwut ist eine bekämpfungspflichtige Vi-
ruserkrankung, die nach Ausbruch der kli-
nischen Symptome immer tödlich verläuft – 
sowohl bei Tieren als auch beim Menschen. 
Eine medizinische Behandlung erkrankter 
Tiere ist nicht möglich. Tiere ohne ausrei-
chenden Impfschutz müssen im Falle eines 
Ansteckungsverdachts getötet werden. Für 
Menschen besteht nach einem Kontakt mit 
einem tollwutverdächtigen Tier die einzige 
lebensrettende Maßnahme in einer soforti-
gen Schutzimpfung, der sogenannten Post-
expositionsprophylaxe (PEP). Diese muss 
unverzüglich eingeleitet werden. 

Die BTK appelliert an alle Tierhalter:innen, 
sich vor der Aufnahme eines Hundes aus 
dem Ausland umfassend zu informieren und 
ausschließlich mit seriösen Organisationen 
zusammenzuarbeiten, die transparente Ge-
sundheitsnachweise und ordnungsgemäße 
tierärztliche Betreuung gewährleisten. „Tier-
schutz darf nicht zur Gefährdung der öffent-
lichen Gesundheit führen“, mahnt der BTK-
Präsident.

Tollwut: Was jeder einzelne 
Tierhalter tun kann

Buchtipp des Monats
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Buchtipp des Monats

Inspiration gab es von Siria, die Hündin der 
Autorin, die sich bei ihr abgeschaut hatte, wie 
der Wasserhahn zu öffnen ist, weil sie es lieb-
te, von fließendem Wasser zu trinken.  „Sich 
mit ‚Do as I do‘ zu befassen, verleiht Hunde-
training eine besondere soziale Komponente, 
macht es fröhlicher, Mensch und Hund haben 
mehr Spaß. Doch nebenbei bietet es auch eine 
einfache Möglichkeit, dem Hund neue Hand-
lungen oder Bewegungen mit vergleichswei-
se wenig Aufwand beizubringen. Am Anfang 
werden Hunde noch nicht in der Lage sein, 
das gewünschte Verhalten präzise zu zeigen. 
Aber man kann regelrecht dabei zuschauen, 
wie ‚der Groschen fällt‘ und sie nach und nach 
das Konzept verstehen. Claudia Fugazza und 
ich konnten zeigen, dass diese Methode min-
destens genauso gut funktioniert wie andere, 
traditionelle Formen des Hundetrainings“, so 
treffend beschreibt Ádám Miklósi, Leiter des 
ethologischen Instituts der Universität Buda-
pest dieses Lernkonzept. Lesenswert. 

Nachahmung

Do as I do 
 C. Fugazza, F. Higaki, K. Kitchenham                                 
EAN/IBAN: 978-3-440-50265-5 
https://www.kosmos.de
Preis:  16,99 €

Es gefällt mir ganz und gar nicht, wenn Frau-
chen mich zwingt, mein Revier zu verlassen. 
Nach zahlreichen Übungen fühle ich mich 
zwar ganz entspannt in der Katzenbox, aber 
schön ist es nicht. „Elvis, das muss jetzt mal 
sein“, höre ich noch von Frauchen. Würde 
ich sprechen können, hätte ich zu ihr gesagt: 
Wirklich? Du willst deinen König verschlep-
pen? Das geht gaaaar nicht! Respektlos!

Zack! Prompt finde ich mich auf dem Be-
handlungstisch des Tierarztes wieder. Wie-
gen, abtasten, ins Maul schauen – das volle 
Programm. Und ehe ich mich wehren kann, 
hat der Tierarzt auch noch Blut abgenom-
men. In welchem Film bin ich hier? Geriatri-
sches Profil, Blutwerte checken: Das alles in-
terssiert mich nicht die Bohne. „Alle Achtung, 
gute Werte für einen älteren Herrn“, so der 
Tierarzt. Ganz entzückt und mit einem ent-
rückten Blick packt mich Frauchen wieder in 
die Box. 

Demnächst nochmal eine Zahnstein-Entfer-
nung. Na toll! Im kommenden Jahr nochmal 
hin! Vielleicht wandere ich vorher aus, aber 
bis es soweit ist, habe ich den jetztigen Vor-
fall wieder vergessen und Pläne fürs nächste 
Jahr sind sowieso für jemanden, der im Jetzt 
lebt, total überflüssig ...Euer Elvis 

Königlicher Check-up!

Kater Elvis erzählt
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Der Tier-Punkt wird 
empfohlen vom:

März und April sind für Kaninchenbesitzer 
die klassischen Impfmonate. In der Regel 
impft die Praxis/Klinik dann gegen Myxo-
matose. Die Impfung erfolgt in der Regel 
halbjährlich. Gegen RHD (Chinaseuche) wird 
jährlich geimpft. Auch gegen Kaninchen-
schnupfen gibt es einen Impfstoff.

Ansteckungsgefahr
auch für Wohnungskaninchen

Unsicher sind sich manche Tierhalter, ob 
eine Impfung gegen Myxomatose für Ka-
ninchen, die ausschließlich in der Wohnung 
gehalten werden überhaupt vonnöten ist. 
Ganz klar sind diese Tiere ebenfalls gefähr-
det. Beispielsweise wird das Myxomatose-
Virus auf viele Arten übertragen: durch blut-
saugende Insekten wie Kaninchenfloh oder 

Stechmücke sowie durch Milben, Zecken 
oder Läuse. Das Virus gehört zur Familie der 
Pockenviren. Möglich ist auch eine Übertra-
gung mittels Futter: Besonders Grünfutter 
steht in Verdacht, den Krankheitserreger 
zu transportieren. Von Kaninchen zu Kanin-
chen kann die Übertragung erfolgen, auch 
wenn ein Tier am Virus nicht erkrankt. My-
xomatose kann in wenigen Tagen tödlich 
verlaufen. Anzeichen einer möglichen Infek-
tion sind zum Beispiel Schwellungen an Au-
gen, Augenausfluss, Ödeme. 

RHD – für alle Kaninchen bietet nur die 
Impfung den sicheren Schutz 

Auch das RHD-Virus (Calcivirus) wird durch 
blutsaugende Insekten übertragen und 
kann ebenfalls über das Futter das Kanin-
chen infizieren. Kontaminiertes Frischfut-
ter und Schuhsohlen der Besitzer können 
auch zur Ansteckung der tödlichen Krank-
heit führen. Eine Übertragung funktioniert 
über eine Tröpfcheninfektion von Tier zu 
Tier (Kot, Urin, Speichel). RHD ist nicht heil-
bar, die meisten Tiere versterben in kurzer 
Zeit, oftmals erleiden sie den Erstickungs-
tod. In der Regel erfolgt in der Tierarztpraxis 
eine Impfung frühestens ab der 4. - 6. Le-
benswoche. Zur Grundimmunisierung und 
Auffrischungsimpfung informiert Sie Ihr/e 
Tierarzt/Tierärztin umfassend. Grundsätz-
lich erfolgt vor der Impfung eine gründliche 
Allgemeinuntersuchung.

Myxomatose & RHD:
 Impfung nicht vergessen!
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